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Aernsprecher Ar . 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt"
Bezugspreis : 1 ji  50 $ vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expüntion abgeholt vierteljährlich1 ji  25 4
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Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4-

auswärtiger Preis 15 4. — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Rr. 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Ü. 107. Für die Redaktion verantwortlich:
Joses Knauf in Geisenheim a. Rh. Samstag den 11. September 1915. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Erstes  Matt . "WZ ! 3K tSZST* “ — I -

15.Jahrg.

Oer deutsche Echlachtenbericht.
Deutscher Sieg in den Argonne«.

:: Großes Hauptquartier , S. Sepetmebr . Amtlich.
VB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen brachen gestern nordöstlich von Vi»

«ne-Le-Chateau unsere Württemberger und Lothringer
ftflimenfet zmn Angriff vor . Die durch die Artillerie
mtrefflich unterstützte stürmende Infanterie setzte stch auf
« Frontbreite von über zwei Kilometern und in einer
immter des von den Franzosen viel genannten Werkes
Me von dreihundert bis fünfhundert Metern in den Be-
tz der feindlichen Stellungen »nd mehrerer Stützpunkte,
Arle-Therese. 3v Offiziere 1999 Mann wurden gefan-
mgenommen, 48 Maschinengewehre, 54 Minenwerfer , 1
swalverkanone erbeutet.

Während der Nacht von vorgestern zu gestern wurden
!>London die Docks sowie die sonstigen Hafenanlagen
ad deren Umgebung ausgiebig mit Spreng - und Brqnd-
imben beleat. Die Wirkung war reckt befriedigend, vn-

Luftschiffe sind trab heftigster Beschießung ohne je>
ün Schaden zurückgekehrt.

Dwtsche Flugzeuggeschwader griffen Nancy an.
Oestlieher KrieMchanplah.

stnesgruppe des Generalfeldmarsckalls v. Hindenbnrq.
Bon der Ostsee bis östlich von Olita keine wesentliche

mündernng.
5wlscken Iesiory und dem Riemen webrt stck der Geg-

»rkhartnäckig: unsere Trnvven nähern sich Skidel . SNd-
»de« Riemen entzog sick der Feind der Niederlage

Rückzug bini -v die Zelwianka ? auf dem Westufer
p»t mir nock Nachhuten.
i machte 3550 Gefangene und erben
'k>0 Maschinengewehre.
sinesgruppe des Generals -ldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
A"ck stier ist die Zelwianka an den meisten Stellen

«u Kämpfen mit keindlichen Nachhuten erreicht; südlich
,Rmana ist der Ueberganq über die Rozanka erzwnn»
„ Oesterrpichisch„ naarische Truppen gehen weiter
'ltzden Wald nordöstlich von Sielce vor.
kmsaninpe des GeneralfeldmarsckaNs v. Mackensen.
JW Gstomsk ist das Nordnker der Iasiolda gewonnen:

unser Boraeben nach Norden flerwnnaen , räumte
Kenner seine Stell,mgen bei Bereza -Kartuska.
Wochen dem Svnrowskie -See und dem Dnievr -Bug-

M haben wir Weiler Boden gewonnen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

südlich von Ostrom über den Sereth vorgedrun»
Rmd ist auf seinem Nordflüael zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.
Neue Erfolge im Osten.

^Großes Hauptquartier , 10. September . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
krdlich von Souchez wurde ein vorgeschobener fran-

Graben genommen und eingeebnet. Die Besatzung
' auf einige Gefangene im Bajonettkampf.
^den Vogesen wurden nahe vor unseren Stellungen
^Matzmännle und am Hartmannsweilerkops liegende
L* ^ stürmt und dabei 2 Offiziere, 109 Mann gefan-

lvAmen, 6 Maschinengewehre, ein Minenwerfer er-
Eiq Gegenangriff am Schratzmännle wurde blutig
len.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
. ^ ipe des Generalseldmarschalls v. Hindenburg.

» « efechten südöstlich von Friedrichstadt und bei
** 7*8 machten unsere Abteilungen einige Hundert

^ sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und dem
Merecz im wesentlichen unverändert.

!itzL 'dê und am Zelwianka Abschnitt ist der Kampf
^Mge . Die Höhen bei Pieski (an der Zelwianka)
^stürmt ; im Laufe des Tages sind 1400 Gefangene

und 7 Maschinengewehre erbeutet.
^ «ppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
Ij *. von Bayern.

^kreSgruppe ist im Angriff gegen feindliche Stel-

lungen an der oberen Zelwianka und östlich der Rozanka.
Olszancka ist genommen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

Unsere Berfolgungskolonnen nähern sich dem Bahn¬
hof Kossow (an der Straße von Kobryn nach Milowidy ).

Beiderseits der Bahn nach Pinsk erreichten wir die
Linie Tulatycze —Owzicze.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
, Deutsche Truppen warfen die Russen aus Bucniow

(am Sereth südlich von Tarnopol ). Südwestlich von Buc
niow und bei Tarnopol sind heftige feindliche Angriffe ab
geschlagen. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Krlegsberŝt.
Tie Festung Dubno genommen.

, , ^ . : : Wien , 9. September.
Russischer Kriegsschauplatz.

Unser Angriff in Wolhynien schreitet fort . Gestern
wurde die russische Front nördlich von Dlhka durch»
brochen Tnbno , der zweite Punkt des wolhynischen
Festungsdrerecks , ist genommen . In der Stadt ist ge¬
stern nachmittag österreichische Landwehrkavallerie ein»
gernckt. Die flußabwärts liegenden Sperrforts sind
^ . unserem Besitz. Die Armee des Generals v. Boehm-Ermolli ist an die obere Jkwa und über Nowo -Alek-

v,-rsedrungen . Die russischen Kräfte , die im
Raume östlich von Trembowla über den Sereth vor¬
gebrochen sind , wurden größtenteils wieder zurückqe-

.Kampfe die hier gegen feindliche
Ueberzahl stattfanden , griffen deutsche Gardebataiklone
unter dem Obersten von Leu besonders erfolgreich ein

und am Dnjestr herrschte verhält-
^ gestern berichteten Eroberung

der feindlichen Stellungen von Nowosiolka -Kostiukowa
na »/ ^ au ^ "ß die vom Feldmarschalleut-
"E von Brudermann geführte Kavallerie hervorra-

Anteil . Min den im Jasiolda -Gebiet kämp-
^ .-.A^ rreichrsch-ungarlschen Streitkräften gewan-

Radza^ h" ^re legend von Michalis südlich von
IkaNenischer Kriegsschauplatz.

ikat 2*6 r 1or L9e !!tei!te. Ruhe hält an . Im Rauine von
^i ^l^ erbach vertrieben unsere Truppen schwächere
feindliche Abteilungen , die gegen unsere Popenastel»
lung vorfühlten , durch Feuer . Ebenso wurden zwei!
italienische Kompagnien , die im Peralbaaebiete einen
unserer Stützpunkte angriffen , zurückgeschlagen und
feindliche Patrouillen , die den Monte Ciadenis erstei¬
gen wollten , abgeschossen. 1

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
^ jJ &Lh.  v . Hoefer,  Frldmarschalleutnant.

: : Wien, 10. September.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich Rowno kämpfenden russischen

Kräfte wurden über die Stubile -Niederung geworfen . Un¬
sere von ZaloSce vorbrechenden Truppen drängten den
Feind in der Rtchtimg gegen Zbaraz zurück. Bei Tarnopol
schlugen österreichisch-ungar sche und deutsche Bataillone
mehrere russische Angriffe ab. Unsere Verbündeten nah¬
men das Dorf Burniow . Westlich des mittleren Sereth
traten neuerlich feindliche Verstärkungen ins Gefecht. Es
wird dort heftig gekämpft. Oestlich der Serethmünd 'ing
und an der befiarabischen Grenze herrscht Ruhe . Die k.
und k. Streitkräfte in Litauen haben das breite Snmpfge-
biet der Jasiolda und der Orla vollends überschritten und
kampfend den Raum südöstlich von Rozany gewonnen.

Ikalienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag und abends griffen die JtaNener

den Tolmeiner Brückenkopf heftig an, wurden jedoch jedes¬
mal unter schweren Verlusten an unseren Hindernisse« zu¬
rlickgeschlagen. Im Abschnitte von Doberdo wiesen unsere
Truppen die üblichen Annäherungsversuche der Feindes
wie immer ab. Die Gesamtlage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.*

Ereignisse zur See.

Flottenkommando.

Aus dem besetzten Polen.
Kundgebung des Generalgouverneurs v. Beseler.

: : Der neuernannte Generalgouverneur von War¬

schau von Beseler hat bei Uebernayme fernes Amres iv.-
genden Erlaß veröffentlicht:

_ . Warschau, den 6. September 1915.
Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von

Preußen haben geruht , mich für die von den deutschen
Truppen besetzten polnischen Gebietsteile zum General¬
gouverneur in Warschau zu ernennen.

Ich habe das mir Allergnädigst übertragene Amt an¬
getreten und sehe meine Aufgabe darin , in dem vom
Kriege heimgesuchten Lande Ordnung und Ruhe aufrecht
zn erhalten , und , soweit es sich mit der Fürsorge für unser
im Kampf stehendes Heer vereinigen läßt , den zerrütte¬
ten Wohlstand wieder aufleben zu lassen.

Ich fordere die Bevölkerung auf , mich in diesen Be¬
strebungen zu unterstützen.

Der Generalgouverneur von Beseler.
General der Infanterie.

Der Lebensmittelvorrat der Festung Nowo -Georgi -wsk.
rJ ; Warschau wird der , B . Z ." am Mittag ge¬

meldet : Auf Grund der Berechnungen des russischen Ge¬
nerals Begyr wurden in der Festung Noivo -Georgiewsk
so ungeheure Massen von Lebensmitteln aufaelveickeri
daß eme 100 000 Mann umfassende Garnison I ^ Äbre
nS verpflegt werden könne. Unmittelbar vor der Ein
F -eßung der Festung wurden 12 000 Ochsen und mehr
Äls 1000 Kühe nach Nowo -Georgiewsk getrieben. Kurr
vor der Uebergabe der Festung erteilte der russjscke
manbanf den Befehl. dÄ P -V -W zu vALen .E'

Der Krieg zur See.
A-Boote im Golf von « iskaya . '

Pariser Meldung des „ Corrkere della
S baß die deutschen Tauchboote
jetzt auch im Bereiche der französischen Schiffahrts-

oswrreren , in Marinekreisen großen Eindruck
Bisher seien sie nur bis zur Insel Quessant geko.mne^

tauchen sie auch im Atlantischen Ozean b i s
^ ^ r ^ronde - Mündung  auf , wo sie bereits
drei Dampfer  versenkt hätten.

Rochelle wird gemeldet : Am Donnerstag
der Dampfer „Baleinau " mit dem

Kaprtan und 25 Mann der Besatzung des e n q l i s che n
D a m p f er s „N o r a " an Bord ein . Die „Nor a"

nachmittag 3 Uhr 30 Min . bei
von einem deutschen Unterseeboot

beschossen und versenkt.  Das Schiff war von
Santander nach Newport unterwegs.

»5HL der Landzunge Finistere , an der
Westküste Frankreichs gelegen , wurde von der „ Nora"
nuf der Reise vom Santander -Golf von Biskaha nach
Newport im englischen Bristolkanal passiert . Die Tor¬
pedierung bestätigt also die Anwesenheit deutscher U-
Boote an der südfranzösischen Küste.

Ter „eingestellte » U-Krieg m vollem Gange . <
. ' -'Das englische Preßbüro teilt mit : In der mit
dem 8. Schtember abschließenden Berichtswoche wur¬
den durch deutsche Unterseeboote zehn
^ o hr zeugeversenkt.  Englische Häfen verließen
und^ Dampfe? ^^ ser Berichtswoche an 1438 Segelschiffe

Warum die „Arabic " torpediert wurde.
Das amerikanische Pressebüro „United Preß"

meldet , daß die deutsche Note  an die Pereinia-
über die Versenkung des Dampfers „Arä-

bic sich auf die Erklärung des deutschen U-
Mandanten  beruft , daß er Grund ge¬

habt habe zu der Befürchtung , die „Arabic"  würde
fern Boot rammen.  Deshalb habe er in Selbst¬
verteidigung  das Torpedo gegen sie abgeschossen.

U-Boot -Beute.
: : Aus Rotterdam wird gemeldet : Der Dampfer

^Tictator " der Harrison -Linie wurde versenkt 42
Mann wurden gerettet . Ter Dampfer ist 4116 Ton¬
nen groß . ~

U-Boot -Beuto
^us Larochelle wird gemeldet : Ein deutsches

^ ^ Erseeboot hat den englischen Dampfer „Garouh"
cettet^ ^ " ^o^^ versenkt. Die Bemannung wurde ge-

Die Kämpfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 8. Sep¬
tember unsere Aufklärungskolonnen , die gegen Messtan-
schnitte von Anaforta in der Nacht vom 6. und 7. Sep.
tember unsere Aufklärungskolonnen , dieg gegen Messtan-
tepe und Azmuk gesandt waren , in die feindlichen Schüt¬
zengräben ein und erbeuteten zwei Maschinenaewebre mit



Ariburnu nichts von Bedeutung Bei Sedd Ä Bahr be-

tunqen' während 'einiger Augenblicke und ohne bemerlens.

ZZ L B-d-üwn7
Tie deutschen U-Boote in den Tardanetlen.
.> Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , sind

nie Mannschaften des in den Dardanellen versenkten
Unterseeboots nach Konstantinopel gebracht worden.
Sie erklärten, es sei den Engländern und Franzosen
unmöglich unter den bestehenden Bedingungen auch
nur den mindesten Erfolg an den Dardanellen zu
erzielen Sie beklagten besonders die Tätigkeit der
deutschen Unterseeboote, die die Aktion der englisch
französischen Flotte lahmlegten und im sonderen nach
ver jüngst erfolgten Vernichtung eines Transportschif¬
fes im Aegäischen Meere die Einstellung von Trup¬
pentransporten nach den Dardanellen bewirkt hatten.
Niederlage der Engländer durch afghanische Tropen.

: : Aus Konstantinopel wird gemeldet: Dem Blatte
Sabab " zufolge fand in der nördlichen Grenze In¬

diens ein heftiger Zusammenstoß SMschen e^ lischenSoldaten und Afghanen statt , wobei 9000 Englan
der g etötet wurden. In der Nahe von Lahur dalwrn die
Kämpfe seit zwanzig Tagen an. Die englische
gierung nahm viele Verhaftungen unter der indischen
Bevölkerung vor. 4

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 9.

September mit : Im Abschnitt von Auaforta sind wre
sich feststellen ließ, am 8. September durch dre Wirkung
unseres gegen die feindlichen Stellungen südlich von
Azmakdere gerichteten Artilleriefeuers Explosionen vontn hpn feindlichen Schütz engra¬

° 611  a ^ feitî nrSnftru ftiunen°bir _f°te° fcer Konunandant

entweder slnenF  ch den Begleitumständen mußte
d erstand  leistete Auŝ oen v » „Arabic " einen
er °ber den Schluß ziehe, , v 8 ^ Unterseeboot

jch°n aus «L -°- L .'f-raung b°Ich° Il°n

'° °°D°ß"durch das Bo-g-h- » d-- Mm.
fth-nl°bm v-rl °r°n g-g- ng°n > ' ^ bhalt-s,- ; in-b- ,

s  »6n

M "'Kr „Ä "A - « -
S ch ad ener  sfitz S/ lei  st en,  vermag sie in^ ^
für den Fall nicht ? ^ g/iffsabsicht der „Arabic"srZ L -rL r sä«
ä & S % rÄeS ?rSeÄ ‘ £
X *gferÄ öf
ler Streitfälle dem H 9 selbstverständlich vor¬unterbreiten ; dabei M sie als sewstvern
aus . daß der Schiedsspruch nicht Zwa ^ ^ dung

« *„*• ist

Der um den Betrag erAnzen , der für die Zeichnung

LVÄf 'LV « »7 M->nun,
nicht, an, oamil um  VorgängerinenniZt ° n' ML habe wie ihre"VorMgerinen ."£

kleinen und kleinsten Beträge haben das Fnn.
dÄnertt zusammengesetzt. Bet der ersten Kriegsanleihe[ ,
sind 147 Millionen Mark durch 473 000 Zeichnung !hott 100 diA 500 SJlocI !

Lo

Blge-

sind 147 Millionen Mark durch 473 000 Zeichnunĝ '5,̂ jst
auf Einzelsummen von 100 bis 500 Mark aufgebra^ * flfLl
worden ; bei der zweiten Kriegsanleihe aber hatte Z MT*
die Zahl dieser Zeichner um nicht weniger als 560 Oo?
vermehrt , und die Kapitalsumme war um 178 ttlli
325 Millionen Mark gewachsen. Wenn ein solches
senvermögen von den kleinste « Sparern ausgebaut toer,
den konnte , so darf man wohl erwarten , daß bi{
dritte Kriegsanleihe , bei der dre Voromssetzungen dez
Erfolges ( die militärische und wirtschaftliche lieber.- :
legenheit ) noch größer sind , als sie im Marz 1915lvarenlegenheit) noch großer pno , ais fie im j.»j.oi»aten Wv' nt
erst recht eine wahre Bolksanleihe sein wird. Beträc» 8*1?9.
von 100 bis 2000 Mark waren bei der zweiten Auf M ».
gabe von mehr als zwei Millionen einzelnen Zeichne Mrs L'
angemeldet worden ; sie ergaben eine Summe von leg.) Man
Millionen Mark. Das sind Taten , auf die das deutsis befanni
Volk stolz sein darf ; denn die feindlichen Nationen Sieth^ mnAt. fnlcke Bewerfe der nnanrfpsŝ t

_ _ _ _ , _ - »
Munition und Granaten in den feindlichen Schützengra-

- ' ■ ■ [, Bei Ari -Burnu schleudert«!

Die striegrrnleide—eine Oolksanlcif e.

Bork stolz lern our>» ucuu im* -Millionen Siel
haben nicht vermocht, solche Beweise der sinanzielienLn die
Bereitschaft auszubringen. Es sind noch reichliche Er- ^ r,
sparnisse vorhanden , die nicht in funsprozentigerReicheE «
anleihe angelegt sind. Die Zeichnungen der deutsche»-Ew
Sparkassen und ihrer Einleger haben zur ersten Kriegs. - rmg«
anleihe 884, zur zweiten 1977 Millionen beigetragen. Herrfch'
Das sind zusammen 2861 Millionen oder etwas übe: i,s «5°
14 Prozent ihrer Gesamteinlagen. Und die Neueinzch genc
Jungen sind so reichlich gewesen, daß die von d-y ;„a und
Kriegsanleihen aufgezehrten Gelder bereits fast voll- , einen
ständig wieder ersetzt wurden. fetne,

Wer aber kein bares Geld und keine Ersparniŝ ®' 1 t
mehr zur Verfügung hat , wohl aber Wertpapiereb-,
sitzt, der kann mit Hilfe der Tarlehnskassen sich\>\ßm 1. ..» «WttfHmtnn nn der Anleibe derscka

den verursacht worden. « >-»
der Feind Bomben mit giftigen Gasen gegen uPereri
linken Flügel , konnte jedoch keine Wirkung erzielen.
Bei Sedd ul Bahr gab es nur schtvaches gegenseitiges
Feuer . An den anderen Fronten keine Veränderung.

Die Verluste der Alliierten vor den Dardanellen.
~ Das türkische Kriegspressequartiec teilt mit: ^ ,e

SSs sLk&» ■srtasuz
SriSÄÄSft»
ländischen und die australischen Truppen bereit die Hal,
ibrer neuen Mannschaften verloren haben, obwohl jedes
Bataillon zur Ausfüllung der Lücken bis jetzt um fünfzehn-

neu aebildet worden war. Eine indische Brigaoe ernii
bei Sedd ul Bahr so starke Verluste, daß das englische
Kommando die Unmöglichkeit einsah, ste wieder herzisitel-
len und ihre Reste bei den Ausrüstungskolonnenverw n-
dete Diese Gefangenen berichten auch, daß die Franzosen
so furchtbare Verluste erlitten hätten, daß ledes der jetzigen
französischen Bataillone sich aus den Resten von drei oder
vier aufgeriebenen Bataillonen zusammensetze, die drei
Viertel ihres Bestandes verloren hatten. Die französischen
Gesanaenen sagen, die französischen Truppen seien darüber
entrüstet, daß die Engländer die Opfer der Franzosen ver-
schweiaen. Die Neuseeländer und Australier̂ erzählen, daß
diese Zustände in ihrer Heimat lebhaft erörtert würden.
Fn Briestn wurde das Erstaunen darüber ausgedrückt, daß
man in den Verlustlisten von den Dardanellen keine Neu¬
seeländer und Australier finde. '

Der Luftangriff auf England.
. . « i-r-N teilt mit : Wie wir an zuständiger

Stelle etfafren , sind beim Angriff unserer MaringrwifÄ hie eitti von London in der Nacht vom
8 *S *9 September insbesondere die Stadtteile um
de^ ^olborn -Viadnkt herum getroffen worden. Iahl.

* *• § 5 « rd -n «aupvchttch dl- « a-iJi ! SS **W«« J* «nt»Äö
bank— Redcar mit Bomben belegt . Auch hier ronnre

MW
®tÄ' nb» deutschen - uftanzrisf-

und beschränkt sich im wesrentlichen auf die Angabe
einer willkürlich gegriffenen Zahl von Menschenver-
lusten.

: : Tie dritte Kriegsanleihe soll eine Volksanieihe
sein. Auch die kleinsten Ersparnisse sollen aufgebracht
werden, um die große nationale Ausgabe, die siegreiche
Beendigung des Krieges, zu ermöglichen. An diesem
Ausgang ist jeder Deutsche, ganz gleich, welchen Stan¬
des und welcher Vermögenslage, in hohem Maße in¬
teressiert ; denn die Zukunft jedes Einzelnen hängt
von dem Siege des Deutschen Reiches über seine Feinde
ab. Die Reichsfinanzverwaltung ist darauf bedacht, auch
die kleinsten Zeichner an den Vorteilen der Anleihe teil¬
nehmen zu lassen. Sie hat deshalb in den Bedingungen
der dritten Anleihe die Neuerung getroffen, daß auch
kleinere Beträge als 1000 Mark nicht bis zum ersten
Einzahlungstermin , dem 18. Oktober, voll bezahlt zu
werden brauchen, sondern daß auch den Zeichnern sol¬
cher Beträge die ganze Einzahlungsfrist bis zum 22
Januar nächsten Jahres zugute kommt. Wer nur 100
Mark zeichnen kann und sich diese Summe erst erübri¬
gen muß. hat Zeit bis zum 22. Januar 1916. das
heißt vom ersten Zetchnungstage an fast fünf Monate.
Um die 100 Mark aufzubringen , braucht er nur ;eden
Monat 20 Mark zurückzulegen. Wer 300 Mark zeichnet,
hat erst am zweiten Zahlungstermin , dem 24. Novem¬
ber. die erste Rate zu erlegen. Für den ber 500 Mark
nehmen will , kämen Teilzahlungen von 100, 100, 100,
200 Mark in Betracht, während der Zeichner von 200
Mark 100 am 24. November und 100 am 22. Januar zu
entrichten hätte. Natürlich sind aber auch ftühere Zah¬
lungen zulässig und erwünscht. ^ ., _

Die kleinen und kleinsten Zeichner werden rhve Er¬
sparnisse wohl in den meisten Fällen auf der Spar¬
kasse liegen haben. Ta die Sparkassen^Anmeldungen
zur Zeichnung übernehmen (ebenso wie die Kreditgenos¬
senschaften). so ist diesen Zeichnern, dringend zu empfeh¬
len sich in diesem Fall der Vermittlung der Sparkasse
zu bedienen. Sie können dann darauf rechnen, daß
ihnen die Sparkassen bezüglich des Verzichts auf die
satzungsmäßigen Kündigungsfristen das größte Erü-
geaenkommeu zeigen werden. Und auf diesen Verzicht
werden die Sparer meist angewiesen sein, um sich an der
Anleihe beteiligen zu können. Wer von seinem SPar-
kasienauthaben Gebrauch machen, aber eine andere
Z ' chnungsstelle aufsuchen will , mutz ^ ch dorher verge-
wis'ern ob die Sparkasse auch dann auf die Einhaltung

tÄÄ AN - ck. « MU, »6  tat der. »x l. Ci-;». fnmfriTHfre Aufbewahrung der

litzr, oer rann wm ^ r • ,
Mittel zur Beteiligung an der Anleihe verschasfen^, er uns
Tie Darlehnskassen nehmen z. B. staatliche und Reich;- «I
anleihen, also auch die Stücke der Kriegsanleihen zu -J  ;™ i. st Tfi Sftfrmn ynpr fitr

Verwaltung , d. h. für , sorgfältige Aufbewahruna der
. und der Zinsbogen und für die «Akassi -.

Neue Note an Amerika.
H Deutsche Erklärung zum „Arabic -Falk.

: : Nachstehende Aufzeichnung ist als Anlage eines
kurzen Anschreibens in Notenform dem amerikanischen
Botschafter in Berlin übergeben worden.

Am 19. v. Mts . hatte ein deutsches Unter-
iseeboot  etwa 60 Seemeilen südlich von Kinsale den
englischen Dampfer ..Dunsleh"  angehalten und war
im Begriff, die Prise , nachdem die Besatzung das Schiff
verlassen hatte, durch Geschützfeuer zu versenken.
In diesem Augenblick sah der Kommandant einen grö¬
ßeren Dampfer in gerader Richtung auf sich zukom¬
men. Dieser Dampfer, der — wie sich spater heraus¬
stellte — mit der „Arabic"  identisch war , wurde
als feindlicher  erkannt , da er keine Flagge
und keine N eutr a litä ts  a b z e l che n führte . Beim
Herannahen änderte er seinen ursprünglichen Kurs,
drehte dann aber wieder direkt auf das U- Boor
zu : hieraus gewann der Kommandant die Ueberzeu-
Lung. daß der Dampfer die Absicht habe, ,hn an.
nuareifen  und zu rammen. Um diesem Angriff
Huvorzukommen, ließ er das Unterseeboot tauchen und
schoß einen Torpedo auf den Dampfer ab. Nach dem
Schosse überzeugte er sich, daß sich die an Bord

UJUtUlvU . UUUF U Vv- vvwuv wvv

Prozent des Nominalwertes aks Pfand . Wer für 1060 „ft, 2
Mark der zweiten Anleihe 985 Mark gezahlt hat. b ■ tüt
kommt darauf bis zu 750 Mark geliehen und kann nun' L unb
zweiStücke von fe°500 und 200 Mark der dritten An- fl
K, - d-L taufen . Die Kasten Me|efi Satleta li., > «'"
ganz unbedeutend. Sie betragen gegenwärtig, als Ab M wl
nahmebedingung, 6Vi Prozent Ms Jahr . Auf M «r allg
Mark also 36,75 Mark. Ta Stücke von zusammen.« Ds ui
Mark 35 Mark Zinsen jährlich tragen , so sind jün „„len,
ganze Jahr nur 1,75 Mark ,zuzuzahlen. IM) bie,v̂ gliche
Summe verringert sich natürlich, je rascher das Lar- h
lehen zurückgezahlt wird . Auf den Monat berechn.; '
machen die Kosten nur rund . 15 Pfennige aus . Tn p,t
Da3ehnskasseu gewähren die Möglichkeit, daß man jch
ohne ein Papier verkaufen zu müssen und ohne» Wder
Besitz baren Geldes zu sein, die dritte Kriegsanleih« iden, de
zulegen kann. Man gewinnt für einen ganz gering.: «Anine
Kostenaufwand die Zeit , sich aus seinen regelmaßW z,Mmst
Einnahmen oder aus einem .belonderen Ertrag, i- . ^ , sch
vielleicht erst später fällig wird , die Mttel ,zum^ . $
werb der neuen Anleihe zu verschaffen. Be» ^ u
spruchung der Darlehnskassen setzt aber allerdingsi» .
der Regel voraus , daß daß man darauf rechnen kann Mn
das Geld für die Tilgung des Darlehns und jur d »ch öer
Einlösung der verpfändeten Schuldverschreibungen: -i Naci
absehbarer Zeit aufzubringen . Der Zweck dieser» M te
Hilfe besteht im allgemeinen nicht darin , daß die Psq Me ui
der oder die Kriegsanleihe später verkauft werden.,

Politische Rundschau.

WiSV,m 'et a .jgs «s«
selbst übernimmt, oder sie einer dafür geeigneten Stelle
(Bank, Sparkasse. Genossenschaft »stv.) gegen Entgelt
überträgt Wer aber jeder Sorge um die Verwaltung
und um9die Einziehung der Zinsen enthobens ^ n willNietet die Benutzung des Reichsschulvvuchcs oen
besten Ausweg. Ta braucht man kein Bankdepot und
kein feuersicheres Versteck im eigenen Haus. Man hat
die bequemste Unterkunft für den gezeichneden Anle he-«{na fnf’tertlofe ittib |dO|ttiiti 9C
Erledigung des ZiMndienstes . Ins Reichsschuldbuch
kann jeder durch hundert teilbare Betrag , von 100 Mark
an auswärts eingetragen werden. Die Eintragung
erfnTat aebübrenfrei Für die Schuldbuchzeichner wer-
L Ästnden zetchuang-fchetn- (auf eotem Pap ' -r,auKaeaeben die zugleich die Angaben enthalten , welche
SÄÄ muß. baa,it . Me etattasuu « tuetAitThhuifi bewirkt werden kann. Tie Anmei-

Wt desgleichen bei der Post) angenommen und bei

fto ' i« “loollatt “ ®b«n

°uf Stucke. Ter Kurs betrag ^ ückzinsen ab¬
aeben Dafür hat'  ssih der Schuldbuchzeichner einer
£Z e"rt>  Zs .um 15 Oktober 1916 zu unterwerfen.
fXftft eine Bedingung , die sich ganz von selbst versteht,

bas Reicksschuldbuchsoll nur der Sparer be-
denn das R ch Iw dlbsicht hat , schon bald wieder über
RÄÄ S ^ TerfVn ® Sinf« f » ert* »
S SS.*te *SSX .w »Ä «

kann sich das Sparkassenbuch allmählich von selbst wie-

Berlin.  10 . September 1915.
Bundesratsbeschliisse.

: : Am Donnerstag gelangten in der SitzungM
Bundesrates zur Annahme der Entwurf einer Bekan»
machung über den Verkehr mit Margarine,»
Entwurf einer Bekanntmachung wegen Aenderung °e
Bekanntmachung über die Sicherung der Ackers
st e l l u n g vom 31. März 1915, der Entwurf ein« »
kanntmachung zur Aenderung der Verordnung ud
die Regelung des Verkehrs mit Hafer  und derU
wurf einer Bekanntmachung zur E nt lastung

Ö 0 Hierzu wird ergänzend amtlich durch W. | J
richtet : Mit Rücksicht auf die durch den Krieg ges«
n".i Verhältnisse hat der Bundesrat dteremgen. »
R ârgarine oder Kunstspeisefett aus dem Ausland°
führen, von der Verpflichtung befreit, daß auf °
Gebinden oder Kisten, in denen die Ware in deni
kehr gebracht wird . Firma und Fabrikmarke des 6° ^ Wg lln
kanten angegeben sein muß. Es genügt fortan, wt
der Name und der Wohnort (oder die Firmal ünd
Sitz des einführenden Verkäufers) m der Inschrift . .

n It,en Das Handelsmonopol für Hnlsensruchte.
: : Durch die Bundesratsverordnung fit oer A.,

' traleinkaufsgenossenschaftein Undevmonopolsenfrüchte zu dem Zwecke erteilt , dieses für ^
ernährung notwendige Nahrungsmittel in  au r Don g,
den Mengen zu angemessenen, Preisen in den̂, ^ ^fum zu bringen . Bei dem geringen Ertrage o ^ wher beilbränkten Zufuhr au» ,sum zu bringen . Bei dem geringen Ertrag ' ^ letz
jährigen Ernte und der beschränkten Z f h ^ B h
Ausland waren die Preise für Hulsenfruch - L nsr.
dem Kriege höchstens 30 bis 35 Mark für gcs
3 „er betrugen , im ersten Kriegsjahr auf d " «ozl.ch

ungewöhnliche Höhe von 120 bis 130 Mark gê ich^ >^ ^ i-Littbrinen Ernte trat Id-UaelBeim Beginn ^ diesjährigen Ernte trat im . ,.
die Neigung hervor an diesen hohen Notpr- ŝ^ ^
zu halten . Es war daher eine Regelung ?, 5n̂dm  w G,

Xy IjvVvUVf w lV-1 v-♦v V f t c
zuhalten. Es war daher eine Regelung Des
mit Hülsenfrüchten unvermeidlich . Für die, ^ ^ ^
kamen naturgemäß nur Hülsenfruchte fü di ^ ^ ^
liche Ernährung in Betracht da die naw ^

B ^ affen,eU,al - W^ mMel - niust »-K ^ ^KÄ ssrs &ja »^«S LLÄL ts!  ftterMitteln vom 31. Marz vieles ~ ,
Ter gesamte Handel mit Hulsensruchten ^
kunst ausschließlich der Zentraleinlau sgeM » ^ c ^ jh: ' ilten . Zu diesem Zweck ist eine Anzergew ^  kdenß„ itnh es sind Köckstarenzen für ôl M! ^l diesem Zwea i,r eine öie m

chrt, und es sind Höchstgrenzen für Kl bei
ß - festg-vtzt' bt- ÄÄfe ,na mepreise festgesetzt die einmal .
Handelspreise gewährleisten und anderetse
duzenten durch ihre Höhe den Anreiz MeNjKW siill«»duzenten durch ihre Höhe den Anreiz
für die menschliche Ernährung bestimmten£ gev ^
lemttevT 'Lit der festgesetzten Grenz-^ er^ u
nah nepreise von 60 bis 75  Marr ls . ^„ %
die Hälfte der im ersten Kriegsjahr cxxt*  .
Leravueietzt.
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ttg Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim.

°.aa Abend 8 Uhr : Versammlung der Jugend-
Die Hebung am Sonntag findet ausnahms-

L,L ---""h- .

' âckmals auf die Bekanntmachung des Bezirkskom-
^«Wiesbaden in heutiger Nummer.
^Geisenheim, 11. Sept. Am nächsten Mittwoch
' „m 8 Uhr wird in der hiesigen evangelischen Kirche

vj abend  veranstaltet. Außer anderem bildet den
r lait  des Abends ein Vortrag des Herrn Misstons-
4T “nie Dr . Witte aus Berlin über das Thema:

lern

ne„

“llant »' und England in Ostasien«. Die Engländer
Änntlich unsere schlimmsten Gegner ,n diesem Welt-»bekann" '^ \ «nä m fernen

haben es zu Wege gebracht, daß uns im fernen
SL, die Japaner heimtückisch überfallen und uns untere

it: f„xe Kolonie Tsingtau entrissen haben. Aber damit ,st
hs- Einfluß in Ostasien noch keineswegs beseitigt. Auch... _ _ e .tiiiir tinrh weiter um

i ^ Geisenheim, 11. Sept. In gemeinsamer Sitzungi IltSto» und der Stadtverordnetenversammlung
«J Nachmittag Herr Stadtverordneter Gimb el
sich ûm 2 Beigeordneten der Stadt Geisenheim

^eiienheim , 11. Sept. Wir verweisen an dieser'WU Huf die Bekanntmachung des Bezirkskom-l>er-

Geisenheim, 11.
bet,

r;na en deutsche und englische Kultur noch weiter um
Ortschaft Von diesem Kampf will der Vortraggrns
'^"erzählen. Der Herr Missionsdirektor Lic Dr. Witte

aenauer Kenner der Verhältnisse in Ostasten, da er
und Japan mehrfach bereist hat und vermag uns

Ir einen tieferen Einblick in das zu gewähren, was m
.. fernen Ländern vorgeht, die noch eine große Rolle m
Keltaeschichte spielen werden. Der Herr Misstonsdirektor

)b 'fohl nod) bei allen, die .seinen interessanten Vortrag.
)le xr uns vor l ' /r Jahren über Japan gehalten hat, ge¬

faben, in gutem Andenken.
"z . Geisenheim . 11. Sept. Rheingauer Obst
,rkt Wie alljährlich, so veranstaltet der Rheingauer
,in für Obst-, Wein- und Gartenbau auch mdiesem
d« und zwar am l . Oktober einen Rheingauer Obstmarkt.

’ 1 Einrichtung, die sich in jeder Beziehung für den Obst-
» JL wie für den Obstkäufer gut bewährt hat, erfreut sich
jj I allgemeinen Beliebtheit. Die gute Obsternte dieses

Ms und die vorzügliche Entwicklung der Fruchte laßt
.1 Irten daß der Markt mit Rheingauer Früchten von
sk Micher Qualität sowohl in Tafel- wie in Wirtschafts.
" aut beschickt wird. Der Obstmarkt findet ,n der Turn
" h der Mittelschule an der Luisenstraße,n Wiesbaden
E Obstzüchter des RheingaueS, gleichviel ob sie Nicht-

Mieder oder Mitglieder des Vereins sind «nd die Absicht
Bben, den Markt zu beschicken, werden hoflichst ersucht,
j«AiNneldung bei dem Geschäftsführer des Vereins, Herrn
z-ckninspektor Glindemann in Geisenheim, bis zum 20.
M. schriftlich einzureichen.

* Geisenheim , 11. Sept. Am Bnefverkehr zwischen
Mn und Deutschland sowie den zum Briesverkehr mtt
Wen wieder zugelasfenen anderen Ländern nehmen ,etzt
rt der Ort Turnhout und eine größere Anzahl von Vor-
,«dNackbarorten der Städte Antwerpen, Turnhout und
Mt teil. Welche Vor- und Nachbarorte der genannten
Stäbtc in Frage kommen, wird von den Postanstalten auf
Infraae mitgeteilt. „ .

' Geisenheim , 11. Sept. Bekanntlich muffen Prwat-
»riefe nach dem nichtfeindlichen Auslande sowie von und
nd) Elsaß-Lothringen und den zum Befehlsbereiche der
Mngen Straßburg und Neubreisach gehörigen badischen
Orten offen zur Post gegeben werden̂ damit die wahrend
^Krieges notwendige militärische Prüfung des Inhalts
eicht durchaeführt werden kann. Neuerdings werden mel-
ad) solche Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhnlicher
Leise geschloffen sind, bei denen aber die Verschlußklappe
tt Briefumschlags nach innen eingeschlagen und auf den
Winhalt festgeklebt ist. Abgesehen davon, daß dadurch
Verluste und Verzögerungen anderer Briefsendungen, nament-
Id)Postkarten, die sich in die von der Verschlußklappe nicht
Gedeckten offenen Briefe hineinschieben, leicht herbeigefuhrt
«erden, haben sich daraus Unzuträglichkeiten bezüglich der
Überwachung ergeben, die den Zweck der Maßnahme er-
ichweren. Derartige Briefe werden daher künftig von den
militärischen Dienststellen, denen die Ueberwachung der be-
iiiihneten Briefsendungen übertragen worden ist, als unzu-
lilsig angesehen und zur Rücksendung an die Absender zurück-
Weben. Es liegt im Vorteil der Absender, von dem Ver¬
ehren abzusehen. Ferner wird nochmals darauf hingewiesen,
d«ß die Umschläge der Briefe nach dem Auslande u. s. w.
'«wendig nicht mit einem Futter versehen sein dürfen, weil
die Sendungen sonst der Gefahr einer beträchtlichen Ber-
Wrung ausgesetzt sind.

* Geisenheim , 11. Sept. Herr Bürgermeister Wagner
«on Johannisberg hat folgende beachtenswerte Bekannt¬
machung erlassen: „Um nicht wieder in die Preistreibereien
^ letzten Frühjahrs hineinzukommen, halte ,ch es für rat-
ton, den gesamten Winterbedarf an Kartoffeln jetztz. It.
der Ernte einzukaufen. Damit dies jedem Einwohner er¬
blicht wird, ist beabsichtigt, das erforderliche Quantum
torch die Gemeinde einzukaufen und zum Selbstkostenpreis
«dzugeben. Jeder Besteller muß seine Kartoffeln selbst
togern, eine Lagerung durch die Gemeinde nicht statt,
3»rGewinnung der für die Durchführung dieser Maßnahmen
forderlichen Uebersicht, ersuche ich die in Betracht kommen¬
den Einwohner, ihren gesamten Bedarf an Kartoffeln zu
Mitteln und bis zum 15. cr. auf dem Rathaus anzuzeigen.
®ei dieser Ermittelung ist unter den jetzigen Verhältnissen
desvnders zu berücksichtigen, daß die Kartoffel die Hauptrolle
l» der Ernährung spielt. Die Zahlungsbedingungen werden
?»> Wunsch besonderen Verhältnissen Rechnung tragen,
Wenfalls im allgemeinen aber so gestellt werden, daß jeder
b?i gutem Willen mitkommen kann." . . . ~
. * Aus dem Rhetngau. Noch immer muß d,e Er¬
dung gemacht werden, idaß die zur Verhütung von Un-
°»en in landwirtschaftlichen Betrieben von der Hessen-

sein muß, daß die Nichtbeachtung bestraft wird. Wenn die
Behörden in letzter Zeit von einer Nachprüfung der Betriebe
und Bestrafungen Abstand genommen haben, so rechtfertigt
dies keineswegs die Nichtbeachtung der Vorschriften. Im
Gegenteil muß jetzt die Beachtung um so mehr erfolgen,
als durch die Einberufung zahlreicher landwirtschaftlicher
Arbeiter die Unternehmer gezwungen sind, nicht eingearbertete
Personen zu beschäftigen, die naturgemäß mehr Gefahren
ausgeseht sind, als eingearbeitete Personen. Hierbei weisen
wir die Landwirte besonders darauf hin, daß dre Beruss-
genoffenschaft wegen der Unfälle, die durch die Nichtbeacht¬
ung der Vorschriften herbeigeführt worden sind, von dem
Unternehmer die Erstattung ihrer Ausgaben fordern kann,
die bei Zahlung einer hohen Rente von den Verletzten
sehr hoch sein können. Es ist sonach Pflicht eines Mn
Unternehmers, seine Einrichtungen genau darauf nachzu¬
prüfen, ob sie den Vorschriften entsprechen. Dies mutz
umsomehr von ihm gefordert werden, als es sich hier um
den Schutz von Leben und Gesundheit der Arbeiter handelt.
Die Vorschriften können auf jedem Bürgermeisteramte em-
gesehen werden. . . „ ... . .

* Aus Nassau . Zwei verständige Verfügungen des
stellvertretendenLandrats des Oberwesterwaldkreisesverdienen
allgemeine Beachtung. Die Bürgermeister sollen sich über¬
zeugen, ob die Familien der Kriegsteilnehmermtt dem
nötigen Brennholz für den Winter versehen sind. Wenn
das nicht der Fall ist, soll die Gemeinde durch-Stundung
des Holzaufgeldes oder durch Holzabgabe aus dem Gememde-
wald helfend eintrelen. — In einer zweiten Verfügung
werden die Wirte daraus aufmerksam gemacht, daß als nicht
zeitgemäße öffentliche Lustbarkeit in der heutigen Zeit auch
das Spielen von Musikautomaten und Grammophonen m
den Wirtschaften anzusehen ist. wenn der Inhalt der zu
Gehör gebrachten Musikstücke die Empfindungen weiter Kreise
verletzt.̂ Der Wirtschaftsbetrieb soll sich m ruhiger Weise
vollziehen, das sei schon von dem Mitgefühl gegen die bereits
vom Krieg heimgesuchten Mitbürger zu erwarten._ ,

TU Sofia , 11. Sept. Der Post«und Personenverkehr
an der südbulgarischen Grenze war für einige Tage gesperrt
Sofioter Blätter melden, daß die in Bulgarien weilenden
Mazedonier zu einer Uebung eingezogen worden und zwar
die gedienten für 3 Wochen und die ungedienten̂ für 4o
Tage. 450 Zöglinge der Junkerschule wurden früher als
gewöhnlich zu Offizieren gemustert.

TU Paris , 11. Sept. Die Blatter erzählen, daß
gestern vier beurlaubte Soldaten die nach Hause övrück-
kehrten, ihre Frauen ermordeten, da diese während der
Abwesenheit der Männer sich Liebhaber genommen hatten.

TU Revers , 11. Sept. Ein fürchterliches Verbrechen
wurde in Saincaiza von einem von der Front zurückge¬
kehrten Soldaten begangen. Derselbe brach in der Nacht
in das Haus eines Eisenbahnbeamten ein, tötete diesen und
seine alte Mutter, um sie zu berauben.

Men in landwirtschaftlichen Betrieben von oer
Manischen landw. Berussgenoffenschaft erlassenen Vor
schtiste- -- -r-l— cSÄffor. nii+it honrhtpt Nierden. obwohl CSListen in vielen Fällen nicht beachtet werden, obwohl es
°*n landwirtschaftlichen Unternehmern genügend bekannt

Neueste Nachrichten.
TU Berlin . 11. Amllich wird gemeidtl: In

der Nacht zum 10. Sept. hat eins unserer Mar,neluftschiffe
auf den russischen Flottenstützpunkt Baltischport und auf
seine Eisenbahnanlagen einige Bomben mit gutem Erfolg
geworfen. Das Luftschiff wurde vom Gegner wirkungslos
beschossen und ist unbeschädigt zuruckgekehrt.

TU Berlin , 11. Sept. Der Kriegsberichterstatter des
Berl Tagbl.", Leonhard Adelt, meldet seinem Blatte aus

dem k und k. Kriegspresfequartier unterm 10. September:
Die Russen setzten bei stark konzentrierten Kräften ihre
Gegenangriffe am Serelhabschnitt fort, ohne durch ihre
numerische Ueberlegenheit mehr als vorübergehende Teil¬
erfolge zu erzielen. Es gelang deutschen und österreichisch-
ungarischen Regimentern der Armee des Grafen Bothmer
den Feind gegen Tarnopol zurückzudrängen. Die Armee
Böhm-Ermolli vollzog nach dem Falle von
Einschwenkung nach Osten und gewann d,e Jwka-N'ederung
am Fuße des Berges von Kremence. Der nördliche Flügel
greift an dem sumpfigen und aus seinen Ufern getretenen
Stubiel zwischen der Straße Lück-Dubno, die Vorstellung
des Feindes bei Rowno an. Von Südosten greift die
Wiener Division, die als erste Dubno besetzte, an. Nörd¬
lich von Luck und Kowel warf österreichisch-ungarische und
deutsche Kavallerie als Flankendeckung feindliche Abteilungen
in das Sumpf- und Waldgebiet des Polesie zuruck. Im
Norden des Polesie überquerten österreichisch- ungarische
Truppen in Richtung Rozanq die Rozanka und Orla

TU Amsterdam , 11. Sept. Dem „Telegraaf wird
aus Petersburg gemeldet: Um die Vernichtung von Lebens-
miteln und Vorräte in den Gebieten der militärischen Ope¬
rationen zu verhindern, verbreiten dre deutschen Behörden
Kundgebungen, in denen gegen jeden, der Lebensmittel ver¬
nichtet oder Korn in Brand steckt, strenge Strafen angedroht
wird. Die Deutschen ergreifen verschiedene Maßregeln, um
die Flucht der Ortsbewohner zu verhindern und raten den
Flüchtlingen ruhig auf ihrem Wohnsitz zu verbleiben.
" TU §>aaa , 11. Sept. Ein gestern aus London zuruck-
aekebrter Holländer hat dem Vertreter der „Telegraphen-
Union" mitgeteilt, daß die Anzahl der beim letzten Zeppelin-
anqriff aus^London abgeworfenen Bomben über London
320 betrug Auf Middlesborough wurden 70 Bomben
abgeworfen die zum größten Teil heftige Brände verursach en.

TU Kovenhaaen , 11. Sept. Der offizielle Peters¬
burger Ruski Invalid » vom 7. Sept. veröffentlicht einen
Tagesbefehl des russischen Oberkommandos, m dem mitgeteilt
wird der russische Kriegsminister sei glücklich, melden zu
können, daß König Georg von England durch Lord Kitchener
der russischen Obersten Heeresleitung habe mitteüen lassen,
daü er mit großer Aufmerksamkeit den Unternehmungen des
ruffiscken' Heeres folge und sich über den Wiederstand
reue den die russisches Heere den furchtbaren Schlägen des
gemeinsamen Feindes leisten. Weiterhin druckt Korng Georg
?n seiner Botschaft den Wunsch aus, daß seme Sympathie
für das wackere russische Heer fedem einzelnen Manne im
russischen Heer mitgeteilt werde. ^ . .

TU Petersburg , 11. Sept. Gehe,mberatungen. d,e
in Moskau in der vorigen Woche abgehalten wurden und
deren Tragweite noch garnicht zu ubersehen ist. haben sich
mit der Frage des Armee-Oberbefehls befaßt. D,e Letter
der Beratungen, Konowalow und der Oberbürgermeister
von Moskau T chelnelow. waren es, die zuerst den Vorschlag
machten der Zar solle sich an die Spitze der Armee stellen,
um dadurch den Mut des einfachen Mannes zu entfachen
Dieser Moskauer Geheimbeschluß wurde durch General
Boliwano am 31, August dem Zaren uberr-lcht Tags
darauf fand beim Zaren e>n Mmisterrat statt, der von
1/ 9 bis 12 Uhr nachts dauerte. Erst kurz vor Schluß
erklärte er sich bereit. Mit den denkwürdigen Worten:

Ihr habt in meiner Abwesenheit meine Krone und mein
Land zu hüten" übergab der Zar dem Kriegsmmlster
Boliwanow und dem Justizminister Chwostow ,e em unter-
zeichnetes Exemplar des Reskriptes, das tags darauf ver¬
öffentlicht werden sollte und reiste noch an demselben Abend
zum Hauptquartier ab, das sich nach den gegenwärtigen
Angaben in Molodetschnow, nordwestlich von Minsk be-
finden soll.

Pnmt-TelegraM der Geisenhemer 3cituno.
WISGrotzesHaupIqrrartier . 11. Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am HartmannsweilerLopf wurden die

am S. September gestürmten Grüben gegen
zwei franzöfische Angriffe behauptet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgrWpe des Generalseldmarschalls von Hmdenburg.

In den Gefechten südöstlich von Fried-
richstadt und östlich von Wilbomierz find
weitere 1080 Gefangene gemacht und 4
Maschinengewehre erbeutet.

Auf der Front zwischen Ifiarie und
Zelwa an der ZelwianLa leisten die Ruffen
noch hartnäckigen Widerstand. Sie versuchen
durch Gegenstöße starker Krüste unsere
Angriffe aufzuhalten.

Skidel und das nordwestlich davon ge¬
legene Niekrasze konnten erst nach hin-
und herwogenden Kümpfen von uns in
der Nacht endgültig erobert werden . Auch
Lawna an der Straße Skidel -Lunno-Wola
ist erstürmt. Der Angriff gegen die feind¬
liche Stellung an der Ielwianka geht vor-
wärts . 2700 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre fielen in unsere Hand.

Die Eisenbahnknotenpunkte Welejka
(östlich von Wilna ) und Lida wurden durch
unsere Luftschiffe ausgiebig beworfen.
Heeresampve des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Auch auf der Front dieser Heeresgruppe

dauert der Kampf zwischen der Straße
Wolkowiez -Sonin und Kobrin - Milowidz
mit gleicher Heftigkeit an. Der Uebergang
über den Ielwianka ist an einzelnen Stellen
erzwungen.

Oesterreichisch-ungarischeTrupen nahmen
das Dorf Alba (westlich von Koffow). Um
den Bahnhof Koffow wird gekämpft.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von MaMensen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen der Armee des
Generals Grafen Bothmer wiesen heftige
Gegenangriffe unter starken Verlusten des
Feindes ab. Sie machten über 30v Ge¬

fangene . Oberste Heeresleitung.

Rieder -Ingelheim . 10. Sept . Pfirsiche 20—25 Mk
Nüsse 25—38 Mk., Trauben 30—35 Mk., Zwetschen 16
bis 17 Mk., Aepfel7—20 Mk., Birnen 8—18 Mk. der Ztr.

Heidesheim . 10. Sept . Tomaten 14 Mk., Pfirsische
12- 18  Mk Zwetschen 15- 16 Mk., Aepfel 8- 16 Mk.,
Birnen 7- 15 Mk., Nüsse 32- 35 Mk., Trauben (rot) 25
bis 26 Mk, Trauben (weiß) 30- 32 Mk. der Zentner.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 11. Sept., von4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Die Teilnehmer an derselben mögen sich in der Pfarrkirche
versammeln. Die Mitglieder der kath. Vereine mögen sich
geschlossen mit ihren Abzeichen an der Prozesilon beteiligen.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Mittwoch , Freitag und Samstag sind Ouatembertage , d. h.Mlttwoct ), fVcetiaß UUU . . . . '

gebotene Fast - und Abstlnenztaae.
Tie Kollekte ist am nächsten Sonntag für das hl. Grab bestimmt.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 12. Septbr ., vorm . 9 Uhr : Gottesdienst . 10 Uhr:

Christenlehre und KindergotteSdienst.
Mittwoch 15- September abends 8 Uhr in der evang. Kirche

Kriegs abend.  Vortrag des Herrn Missionsdirektors
Lic. Dr . Witte aus Berlin : „Deutschland und England
in Ostasien". Kirchensammlung des prot . Missionsvereins.

Donnerstag de» 16. Sept ., nachm. 4 Uhr : Versammlung der ev.
Frauenhilfe im „Deutschen Haus .



Kekarmtmachuug.
S. 6542. Sämtliches imsi wehrpflichtigen Alter be-

findlichen Personen (die am 8. September 1870 und
später Geborenen), die auf Grund des § 15 R. M. G.
von jeder weiteren Ĝestellung vor den Ersatzbehörden
im Frieden befreit sind — d. s. die den gelben Schein
besitzen(Muster 2 W. O.) — sowie sämtliche Landsturm¬
pflichtigeI. und II . Aufgebots, soweit sie nicht zurück¬
gestellt sind oder bei einer früheren Musterung nicht die
Entscheidung tauglich zum Dienst mit der Waffe, ohne
Waffe (kriegs-, garnisonverwendungsfähig) oder zu Ar¬
beitszwecken(L. o. W. A.), erhalten haben, werden hier¬
mit aufgefordert, sich in der Zeit vom 16. bis einschl.
18. September 1915 bei dem Bürgermeisteramt ihres
Wohnsitzes zur Landsturmrolle anzumelden. Landsturm-
pflichtige, die das militärpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben, werden hiervon nicht betroffen.

Rüdes heim,  den 9. September 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.

I . V.: Wiebe.

Wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß die
Anmeldung zur Landsturmrolle an den obengenannten
Tagen in der Zeit zwischen9—12 Uhr vormittags unter
Vorlage der Ausmusterungsscheine rc. zu geschehen hat.

Geisenheim,  den 11. September 1915.
Der Nürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

velranntmachung.
Alle im Frieden bereits aktiv gediente « , am

8. September 1870 u«d spater geborenen
Unteroffiziere(Feldwebel) usw.) und Mannschaften aller
Waffengattungen des Landwehrbezirks Wiesbaden, welche
die Entscheidung: „dauernd seid- und garnisondienstun¬
fähig" erhalten haben, oder als Invaliden ausgeschieden
sind, haben sich am 16 ., 17 . « nd 18 . Sept . 1015,
vorm, von 8—11 und nachm, von 3—5 Uhr, beim
Bezirkskommando Wiesbaden, Bertramstr. 3, beim Be¬
zirksfeldwebel zur Stammrolle anzumelden.

Militärpapiere sind mitzubringen.
Kriegsbeschädigte aus den Jahren 1914/15 sind

von der Anmeldung entbunden.
Unterlassen der Anmeldung wird nach den Kriegs¬

gesetzen bestraft.
Wiesbaden,  den 10. September 1915.

Königliches Bezirkskommando.

Hur- ditii8m-W-
fcfteigerang.

Dienstag den 14. Septemberd. I.
vormittags 11',z Uhr

lassen die Erben Fuhrunternehmer Jakob Hartmann
auf hiesigem Rathaus ihre in der Gemarkung Geisenheim
gelegene Grundstücke, als

WohllhW mit Hofrainn.
HWMte». öchme. KelterhW, SM unb

SchiiM »,
Weinberg im Bienenberg

„ „ Speierbaum
143,00 Ruten

61,68 „
Mollenberg(Wust)65,36 „
Vorderer Becht 26,20

„ „ Kreuzweg 51,16
» „ Sitzen 117,80 „
„ „ Sitzen (Wust) 51,84 „

„ Kies 24,12 „
Acker „ Kies 27,52 „

„ „ Allenerden 156,24 „
„ „ Vogelsand 29,36 „
„ „ Holzweg 30.76 „
,, „ Löser 15,52 „
,, „ unterste Löser 15,00 „

unter günstigen Bedingungen öffentlich zum Verkauf
ausbieten. Die Weinberge gelangen mit der Kreszenz
zum Ausgebot.

Ermmet GmsversteigerW
Montag den 13. d. M .. vorm. 9 Uhr.

wird das stehende Grummet der gräflich v. Jngel-
heim schen Lachaue in Abteilungen an Ort und Stelle
öffentlich versteigert.

Geisenheim,  den 8. September 1915.
Gräflichv.Jngelheim'sche Verwaltung.

Metzmer.

Evangelische Gemeind»
Geisenheim-Johannisberg.

Mittwoch den 15. September, abends 8 Nu
i« der Kirche: -

Ariegsabend.
Uortrag des Herrn Missionsdirektors Lic -i-

Wrtte  aus Berlin „Dentschland « «d G«gi^
in Gstasten " , mit Lichtbildern. *

Alle Gemeindeglieder werden herzlich eingeladen
_ Zer ev. Kirchennorstanb. '

RheiWm WeillllmM
6eneral-0ersammlung

Sonntag den 12. September l. I ., nachm 4 Ub»
in Mittelheim im Ruthmann'schen Saale. ^r,

Tagesordnung:
1. Die Rheingauer Herbstordnung.
2. Vortrag  des Herrn Professor Kroemer- Geisen.

herm: „Traubenlese und Gärführung in ihrer Be.
deutung für die Wertsteigerung unserer Weine"

3. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein
Rüdes he im, den 6. September 1915.

Der Vorsitzende. K. Ott.

GASKOCHHERDE
D. R R JUNKFRsRUH

Miel A

Kebauntmachnug. EkWillkMllö-ÄkkslkißkkNW! CognacV .. .. ru_ . J .... . _ ° fnrnZT

V̂ ilh. Edel  Söhne, Geisenheim.

Bei dem gegenwärtigen Mangel an Körnerfutter
für die Hühner und dem hierdurch mithervorgerufenen
Steigen der Eierpreise ist es notwendig, geeignete Ersatz¬
mittel hierfür zu beschaffen.

Als Ersatzmittel wird die Ebereschenfrucht(Vogel¬
beere) empfohlen, welche, wenn sie getrocknet und in
kühlem Raume aufbewahrt wird, auch im Winter ein
schätzbares Hühnerfutter liefert.

Auch die Früchte des Weißdorns, des wilden Schnee¬
balls und anderer wildwachsender Sträucher und Bäume
sind für den fraglichen Zweck zu verwenden.

Die Einwohnerschaft setze ich hiervon in Kenntnis.
Geisenheim,  den 11. September 1915.

Der Nürgermeister.
I . V.: Kr em er, Beigeordneter.

Krkanntmachung.
Die Herren Landwirte im Rheingaukreisewerden

wiederholt aufgefordert, den
Mrufdj des Hafer» za defchleaaigea

und den Herren Bürgermeistern die Mengen anzugeben,
die sie nach Abzug., des eigenen Bedarfs an Saathafer
und Futterhafer — letzterer vorerst 3 Pfund täglich für
jeden Einhufer — zur Veräußerung bereit haben. An
der sofortigen Ablieferung größerer Hafermengen haben
die Landwirte umso mehr Interesse, als sonst unter Um¬
ständen vorerst auch der für den eigenen Betrieb erforder¬
liche Hafer für die Heeresverwaltung in Anspruch ge¬
nommen werden kann.

Die Herren Bürgermeister wollen uns die verfüg¬
bare Menge bis zum 12. d. Mts . anzeigen oder unter
Angabe der Gründe Fehlanzeige erstatten.

Rüdes he im,  den 4. September 1915.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreises:

gez. Wagner.
Wird veröffentlicht.

Geisenheim,  den 8. September 1915.
Der Nürgermeister:

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

solange Vorrat
1 große Literflasche Mk. 3.—
Hotel, Restaurant, Cafe

„Zar Linde“.
Das Grummetgras von den Gräflich von Schön-

born'schen Wiesen Sommerau und Rheinau in
Geisenheim wird am
Dienstag den 14. September 1915

vormittags 9V, Uhr
an Ort und Stelle versteigert.

Die Versteigerung beginnt an der Sommerau-Wiese.
Hattenheim,  den 9. September 1915.

Gräfl. von Schönborn'sches Rentamt.
Ueiuhardt . _ _ _

Donnerstag, 16. September 1915,
nachmittags 1 Ühr,

werden auf hiesigem Rathause die letztmalig im Jahre
1903 verpachteten

Gräflich«.Ingelheims"Untern.Wiesen
in der Gemarkung Geisenheim bezw. Stephanshausen
belegen, auf fernere 12 Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet.

Verzeichnisse der zum Ausgebote kommenden Grund¬
stücke werden durch die Gräfl. Verwaltung dahier ver¬
abfolgt.

Geisenheim,  den 27. August 1915.

Gräfl. v. Jngelheim'sche Verwaltung.
_ Mestmer.

Montag den 13. Sept.
lade amBahnhof Geisenheim

gute gelbe

Kartoffel»
aus per Zentner Mk. 3.50.
W. Weber. Lg'schwalbach.

bei
G. Dillmann.

EinlMU aut MitgliederoersWinliiflg
des

siir arme Kranke
den 13. September , nachm. 4 Uhr. im Rathaussaal.

Tagesordnung:  Jahresbericht,
Rechnungsablage.

Der Uorstaud. .

Gewerkeverein.
Samstag den 11. September l. I ., abends 8 Uhr,

bei Wwe. Braun (Marktstraße)

lleneral-versammlung.
1. Rechnungsablage. 2. Vereinsangelegenheiten. 3.

Wunsche und Anträge der Mitglieder.
Der Vorfitzende.

Persil
für

Kinderwäsche
MenKel’s Bleich - Soda

sowie
frische nässe

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Mbnuiig
(3 Zimmer.Küche und Man¬
sarde.)

Näheres Rüdesheimer
Landstr . 29

2 Zimmer MKW
zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Zeitung.

MH. 3mntM
Zweigverein Geisenheim.

(Kriegsfürsorge ) Die
Sammlung, die am Dienstag
in den Geisenheimer Zeitungen
zum Besten der Angehörigen
der imFelde stehenden wackeren
§s '^/r (mgeküiidigt war,
findet Mittwoch, 15. Septbr.
von 9 Uhr ab statt. Erwünscht
h.ud abgelegte Kleidungsstücke,
Bettwäsche, Stoffreste, Wölb
reste, Garnreste aller Art
dergleichen Möbel, besonders
Betten Kinderbetten, Wagen,
Stuhlchen, überflüssige Spiel-
mid Küchengeräte aller Art.
Die Sammlung wird noch¬
mals dringend chem Wohl¬
wollen unserer Bürger em¬
pfohlen, die kleinste Gabe ist
willkommen. Die Abholung
größerer Gegenstände, die bei
denL-ammlerinnen angemeldet
werden, finden am Freitag,17. Sept . statt.

Die Mitglieder des kath.
Frauenbuudcswerden gebeten
sich Sonntag den 12. pSept.-
nachmittags 1 Uhr an der
Arche emznfinden und ge-
'chlo en sich der Prozession
nachMarienthal anzuschließen.
Ordnung : Platz nach denMännern.

Der Vorstand.
Katholischeröesellevrereiv

Sonntag den 12. Sept. ,
ifi in der Frühmesse

der aktiven und inaktiven
Mitglieder.

Mittags Beteiligung an
der Wallfahrt nach Marien¬
thal. Der Vorstand.

109 Stck. 1.50
12.506mmeihooo.

QKjirfrr nur gegen Nach-
« '? ^ "ahme ab Leipzig.

W. Kaden, Großhandlung.
Leipzig-Möckern «85.

Zahn-Atelier Hans Sebök
FruchtmarktB i 11  Q6 11 Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl.Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

91
Sonntag Abend 8'/z Uhr:

Versammlung.
Zu zahlreicher Beteiligung

an der Prozession nach
Marienthal wird hiermit
nochmals aufgefordert.

Der Präses.
Geisenheimer

Huri 1908
Heute Abend 87 2 Uhr:

Spielerfitzung
tm Vereinslokal „Gasthof
Scholl".

Wegen Regelung wichtiger
Angelegenheit ist zahlreicher
Besuch sehr erwünscht.

Der Vorstand.
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